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Sonnabend, den 16. Mai 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur 4 
wis N aw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Preußiſche Zentral -Geno ſſen 
ſchaftskaſſe und die Sparkaſſen. 


Die volkswirtſchaftliche Zeitſchrift „Die 
Sparkaſſe“ bringt die „Bedingungen der 
Preußiſchen Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe für den 
Verkehr mit öffentlichen Sparkaſſen und Kom⸗ 
munalkaſſen.“ Der Geſchäftskreis der Zentral ⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe kann nach dem Geſetz vom 
31. Juli 1895 durch Kgl. Verordnung durch 
die Hineinbeziehung beſtimmter Arten von 
öffentlichen Sparkaſſen erweitert werden, die 
Ermächtigung hierzu iſt, da die „Bedingungen“ 
bekannt gegeben werden, wohl erteilt. Die 
„Bedingungen“ erſtrecken ſich auf folgende Ge⸗ 


ſchäftszweige: Depoſiten⸗ und Checkverkehr, 
Wechſelverkehr, Lombardverkehr, Verkehr in 
Wertpapieren, Kupons ⸗ Einziehung, Annahme 


offener Depots von Wertpapieren; einige all⸗ 
gemeine Beſtimmungen und eine ausführliche 
Anweiſung für den Checkverkehr ſchließen die 
„Bedingungen“ ab. 

Der Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe kann es zur 
Zeit nur erwünſcht ſein, wenn die Sparkaſſen 
mit ihr in Verkehr treten, denn ſie gewinnt in 
ihnen Kunden, die in der Regel ſchwerlich mit 
größeren Kreditanſprüchen an ſie herantreten 
werden, dagegen über bedeutende müßige Geld⸗ 
beſtände verfügen. Dies iſt für die Zentral⸗ 
kaſſe, der anſcheinend nur ſehr wenig Depoſiten 
zufließen, überaus wichtig. Das Bild ändert 
ſich mit einem Schlage bei dem Eintritt einer 
politiſchen Krifis, beim Ausbruch eines Krieges. 
Dann müſſen die Sparkaſſen alle ihre Mittel 
bereit halten, dann müſſen ſie ihre ausſtehenden 

orderungen nach Möglichkeit beitreiben, um 
115 Gläubiger zu befriedigen; ein großer Teil 
der Kapftalien liegt in Hypotheken feſt, dieſe 
ſind — wenn überhaupt unter derartigen Ver⸗ 
hältniſſen — doch jedenfalls erſt nach Ablauf 
der geraumen Kündigungefriſt einziehbar; nicht 
viel beſſer ſteht es mit den auf Bürgſchaft ge⸗ 
währten Vorſchüſſen; ſo bleiben zur Beſchaffung 
des Betriebskapitals hauptſächlich: die Wert⸗ 
paplere, die Bank⸗Guthaben und der verfügbare 
Bankkredit. Die Wertpapiere ſind wegen der 
Kriſis und vielleicht noch mehr wegen des in 
ſolchen Zeiten außerordentlich großen Angebots 
nur mit Kursverluſten zu verkaufen, auf die 
Einziehung von Bank⸗Guthaben muß dann ſo⸗ 
fort gerechnet werden und auf den einmal be⸗ 
willigten Bankkredit muß man ſich unbedingt 
verlaſſen können. 

Nun denke man ſich unter ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen in die Lage der Preußiſchen Zentral⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe. Ihre Beſtände hat ſie an 
Genoſſenſchaftsverbände geliehen, dieſe haben 
das Geld den Genoſſenſchaften und dieſe ihren 
Mitgliedern weiter gezeben. Bei der größten 
Vorſicht der Ausleihung und zumal da ſofort 
realiſirbare Sicherheiten in der Regel nicht 
vorhanden ſind, iſt an eine ſchleunige Einziehung 
der Außenſtände nicht zu denken. Der Preußiſche 
Staat braucht das von ihm dargeliehene Be⸗ 
riebskapital, die Spaarkaſſen können auch nicht 
warten, denn ihre Gläubiger drängen. Die 
Genoſſenſchaften machen die äußerſten Kreditan⸗ 
ſprüche geltend. Alles will Geld, Niemand 
bringt ſolches. Von ſachverſtändiger Seite iſt 
der Plan, eine Zentralkaſſe für die Spaarkaſſen 
zu ſchaffen, als undurchführbar bezeichnet, hier 
nun verſucht die Preußiſche Zentral⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe ſich zur Zentralkaſſe der Spaarkaſſen 
zu machen, und eine Zentraliſation der 
Spaarkaſſen wird eingeleitet, die dieſen zum 
Verhängnis werden kann. Der in Ausſicht 
ſtehende Zinsfuß von 2½ pCt. für Depoſiten 
wird vielleicht für eine Reihe Spaarkaſſen die 
Verbindung mit der 3 fehr verlockend 
erſcheinen laſſen; hoffentlich aber vergißt man 
nirgends, dieKehrſeite der geſchäftlichen Verbindung 
ſich anzuſehen und vor Allem auch ſorgfältig 
zu prüfen, ob die Zentralkaſſe nötigenfalls, 
wenn überall Geld gebraucht wird, im Stande 
ſein wird, die dann von Genoſſenſchaften und 
Spaarkaſſen geſtellten Kredit⸗Anſprüche neben 
den Anſprüchen auf Rückzahlung der Guthaben 
zu befriedigen. 


: A. 889 Ins 
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Dam Reichstage. 
90. Sitzung vom 13. Mai. 

Am Bundesratstiſche: Graf Poſadowski, 
Hammerſtein. 

Fortſetzung der Beratung des Zuckerſteuergeſetzes 
bei § 75. Darnach erfolgt die erſtmalige Feſtſtellung 
der Kontingente unmittelbar nach Verkündigung dieſes 
Geſetzes und umfaßt alle diejenigen Fabriken, welche 
bei Verkündigung dieſes Geſetzes bereits im Betriebe 
fertig oder die vor dem 1. Dezember 1895 in der 
Herſtellung begriffen waren. Die ſpäteren Kontingen⸗ 
tirungen ſollen nach der Regierungsvorlage in der 
erſten Hälfte. — nach der Kommiſſionsfoſſung bis 
zum 15. November — eines jeden Betriebsjahres für 
das darauf folgende Betriebsjahr ſtattfinden. Der 
Paragraph wird in der Kommiſſionsfaſſung ange⸗ 
nommen. — Im $ 76 will die Regierungsvorlage den 
nach dem 1. Dezember 1895 errichteten Fabriken, ſo⸗ 
weit ſie nicht bereits an der erſtmaligen Kontingen⸗ 
tirung teilgenommen haben, ein Kontingent für das 
erſte Jahr ihres Betriebes überhaupt nicht und für 
das zweite Jahr nur in Höhe der Hälfte der im 
ordnungsmäßigen Verfahren zu ermittelnden Jahres⸗ 
menge zuteilen. Abg. Graf Carmer (konſ) bean⸗ 
trazt, daß die Ausſchließung von der erſten Kon⸗ 
tingentirung nur „in der Regel“ eintreten ſoll. 
Solche Fabriken, deren Teilhabern die Verpflichtung 
obliegt, ſelbſt ein ihrer Beteiligung entſprechendes 
Quantum Rüben zu bauen und zu liefern, ſollen 
ſchon im erſten Jahre ihres Beſtehens ein Kontingent 
zur Hälfte der Jahresmengen zugeteilt erhalten. Um 
aber einem formellen Einwand des Staatsſekretärs 
Grafen Poſadowsky gerecht zu werden, modificirt Abg. 
Graf Carmer dieſen auch vom Abg. v. Staudy (konſ.) 
bereits bei der Erörterung des § 75 befürworteten 
Antrag dahin, daß die Vergünſtigung nur ſolchen 
Fabriken zu teil werden ſoll, welche wirklich nur von 
ihren Teilhabern ſelber gebaute Rüben verarbeiten. 
Der Antrag Carmer wird ſodann mit 122 gegen 93 
Stimmen angenommen. — Der Reſt der Vorlage 
wird nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen. 
Es wird nur noch beſchloſſen, daß auch die Vorſchriften 
über Eingangszoll und Zuckerſteuer mit Verkündigung 
des Geſetzes in Kraft treten. 

Nächſte Sitzung Freitag: Dritte Leſung der 
Zuckerſteuervorlage. 
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Vom Landtage, 


Haus der Abgeordneten. 

71. Sitzung von 13. Mai. N 

Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel und Kom⸗ 
miſſarien. 
Das Haus erledigte in dritter Leſung die Vorlage 
betr. das Anerbenrecht bei Renten⸗ und Anſiedelungs⸗ 
gütern. Die $ 1—23 finden debatteloſe Annahme. 
Regierungskommiſſar Oberreg.⸗Rat v. Hermes be⸗ 
kämpft den § 24, wie er durch die Annahme des An⸗ 
trages Gorke in 2. Leſung ſich geſtaltet hat. Redner 
empfiehlt den § 24 ganz zu ſtreichen, oder die 
Kommiſſionsvorlage wiederherzuſtellen. § 24 wird 
nach den Beſchlüſſen der 2. Leſung bejeitiat, fällt alſo 
ganz fort. Die Vorlage wird ſodann im 
Einzelnen und in der Geſamtabſtimmung ange⸗ 
nommen. 
Es folgt die 2. Leſung der Vorlage betr. die Ge⸗ 
währung von Umzugskoſten an Regierungsbaumeiſter. 
Der Geſetzentwurf wird nach kurzer Debatte, in welcher 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen die 
Hoffnung ausſpricht, ſchon im nächſten Etat die etats⸗ 
mäßigen Stellen für Regierungsbaumeiſter vermehren 
zu können, in zweiter Leſung angenommen. 
Es folgen Petitionen. — Eine Petition der ſich 
von der Gemeinſchaft der evangeliſchen Landeskirche 
getrennt haltenden Lutheraner zu Breslau ſoll nach 
dem Antrage der Petitionskommiſſion der Regierung 
zur Berückſichtigung dahin überwieſen werden, daß 
ſie mit ihrem Oberkirchenkollegium in Verhandlung 
trete über eine anderweite geſetzliche Regelung ber 
Rechte der Petenten als einer öffentlich anzu⸗ 
erkennenden Kirche, ſowie über die Gewährung von 
Parochialrechten an dieſelbe. 
Der Kommiſſionsantrag wird nach kurzer Debatte 
unverändert angenommen. Zuletzt wird noch eine 
Petition aus Burtſcheid um einheitliche Regelung des 
Beginns des ſchulpflichtigen Alters der Regierung zur 
Berückſichtigung überwieſen. 
Nächſte Sitzung Freitag: Dritte Leſung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs, betr. Umzugskoſten an Regierungs⸗ 
baumeiſter; zweite Leſung des Nachtragsetats; 
Petitionen. 


von 


Deutſches Reich. 

Berlin, 15. Mai. 

— Der Kaiſer unternahm in Wiesbaden 
am Dienstag Nachmittag bei herrlichem Wetter 
wieder mit Gefolge einen Spazierritt nach dem 
Walde bei der Platte, kehrte um 5 Uhr nach 
dem Schloſſe zurück, nahm um 6 Uhr das 
Diner bei dem Intendanten v. Hülſen ein nnd 
wohnte abends im Theater der Vorſtellung von 
„Theodora“ bei, nach deren Beendigung unmittel⸗ 
bar die Abreiſe erſolgte. Am Mittwoch Vor⸗ 
mittag traf der Kaiſer kurz nach 9 Uhr in 
Potsdam ein und wurde von der Kaiſerin auf 


Thorner 
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| dem Bahnhof empfangen. Das Kaiſerpaar begab 


Kammer bisher verhindert hat, 


ſich dann vormittags um 10 ¼ Uhr in Be⸗ 
gleitung der Herzogin Friedrich Ferdinand von 
Schleswig - Holftein = Sonderburg = Glücksburg 
mittels Sonderzuges nach Primkenau, woſelbſt 
die Ankunft nachmittags 3 Uhr erfolgte. Aus 
den Nachbarorten hatten ſich 25 Kriegervereine 
zur Spalierbildung eingefunden, außerdem 
nahnem tauſend Schulkinder zu beiden Seiten 
der mit Grün und Fahnen prächtig geſchmückten 
Einzugsſtraße Aufſtellung. Der Kaiſer trug 
Jagduniſorm, die Kaiſerin war in blaue Seide 
gekleidet. Im Gefolge befinden ſich Kammer⸗ 
herr v. Keller, die Hofdame Fräulein v. Keller, 
Major v. Keſſel, Hofmarſchall v. Egloffſtein, 
Major Graf Molike, Stabsarzt Iberg, und 
Hofrat Schwerin. In Begleitung des 
Herzogs Ernſt Günther fuhr das Kaiſerpaar 
darauf nach dem Schloß, wo ſich die Spitzen 
der Behörden verſammelt hatten. Nach kurzer 
Zeit begab ſich der Kaiſer dann auf die Rehbock⸗ 
pürſche; am Abend fand ein Konzert der 
Glogauer Artilleriekapelle ſtatt. 

— Der Bundesrat hat am Mittwoch 
den Geſetzentwürfen wegen Feſtſtellung eines 
Nachtrages zum Reichshaushaltsetat für 
1896/97, ferner wegen Aufnahme einer An⸗ 
leihe für Zwecke der Verwaltung des Reichs⸗ 
heeres u. ſ. w., ſodann wegen Feſtſtellung 
eines Nachtragsetats für die Schutzgebiete die 
Zuſtimmung erteilt. a 


wirtſchaftliche Miniſter haben von den Vor⸗ 
ſtänden der Landwirtſchaftskammern 
ein Gutachten über das Verbot des 
Terminhandels in Getreide und Mühlen⸗ 
fabrikaten eingefordert; der Erfolg iſt, daß 
ſämtliche Kammern ſich aus moraliſchen (!) und 
wirtſchaftlichen Rückſichten für das Verbot erklärt 
haben; auch die weſtpreußiſche, was ſelbſtver⸗ 
ſtändlich iſt, nachdem Herrn v. Puttkammer⸗ 
Plauth, der einen bezüglichen Beſchluß dieſer 
weil er eine 
Schädigung der Landwirtſchaſt befürchtete, im 
Reichstag für das Verbot geſtimmt hat. Der 
Reichskanzler hätte eben ſo gut den Bund der 
Landwirte um ein Gutachten angehen können; 
die Landwirtſchaftskammern ſind ja thatſächlich 
nur Filialen des Bundes. Dieſe Komödie hat 
wohl nur den Zweck, der preußiſchen Regierung 
die Zuſtimmung zu dem Verbot zu erleichtern. 
Sie kann ja, wie neuerdings auch die „Kreuzztg.“ 
das Verbot für einen „Verſuch“ ausgeben. 

— Der am Mitlwoch vom Bundesrat ge⸗ 
nehmigte Nachtrag zum Reichshaus⸗ 
haltsetat für 1896/97 beläuft ſich auf ins⸗ 
geſamt 11626 613 Mark, und zwar auf 
2 833 850 Mark an einmaligen Ausgaben des 
ordentlichen und 8 805 564 Mark an einmaligen 
Ausgaben des außer ordentlichen Etats, denen 
ein Minus von 12 800 Mark an fortdauernden 
Ausgaben gegenüber ſteht, das ſich aus dem 
Fortfall einiger dauernden Ausgaben der 
Kolonialverwaltung ergiebt. 

— Die Denkſchrift zu dem dem 
Reichstage zugegangenen deutſche japaniſchen 
Handels vertrag führt aus: „Mit dem 
Zeitpunkt des vollen Inkrafttreteus des Ver⸗ 
trages fällt die deutſche Kouſulargerichtsbarkeit 
in Japan weg, dagegen wird das japaniſche 
Reich für den deutſchen Handel geöffnet ſein. 
Die Vertrags beſtimmungen und Verkehrs be⸗ 
ziehungen beider Länder beruhen im allgemeinen 
auf Gegenſeitigkeit. Auf zolltarifariſchem Ge⸗ 
biet iſt eine erwähnenswerte Ausnahme von 
dieſem Princip gewährt. Japan gewährt an 
Deutſchland außerdem Meiſtbegünſtigungsrecht 
nach einem Conventions⸗Tarif, Deutſchland an 
Japan dagegen nur das Meiſftbegünſtigungsrecht. 
Der neue Vertragstarif legt die japaniſchen 
Einfuhrzölle für den überwiegenden Teil der 
deuiſchen Ausfuhr nach Japan feſt. Für die 
nicht gebundenen Artikel bleiben die Einfuhr⸗ 
zölle, ebenſo bleiben überhaupt etwaige Aut- 
ſuhrzölle der autonomen Regierung Japans 
überlaſſen. Die Zollſätze des neuen Vertrags⸗ 
tarifs weiſen durchſchnittlich eine Erhöhung 
auf, ſind indeſſen, verglichen mit den Zöllen 
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anderer Länder, mäßig und betragen 5 bis 10 
Proc. vom Wert. 
In der Kommiſſion für das 
Bürgerliche Geſetzbuch gelangten am 
Mittwoch zunächſt die Paragraphen zur Ver⸗ 
handlung, welche die rechtliche Stellung der 
ehelichen Kinder und die väterliche Gewalt be⸗ 
treffen. $ 1612 wurde auf Antrag des 
Frhrn. v. Stumm dahin erweitert, daß bei 
vorübergehender oder dauernder Verhinderung 
des Vaters die Mutter zur Vertretung der 
Kinder berechtigt ſein ſoll. Auf Vorſchlag des 
Abg. Gröber (Ztr.) wurde noch ein neuer 
Paragraph eingefügt, wonach der Vater nach 
dem Tode der Mutter ein Verzeichnis des ſeiner 
Verwaltung unterliegenden Vermögens des 
ei dem Vormundſchaftsgericht einzureichen 
at. ! 
— Die Verjährung in Preß⸗ 
ſachen fol nach einem Urteil des Dresdener 
Oberlandehgerichts nicht mit dem Beginn der 
Verbreitung der Druckſchrift, ſondern mit der 
legten Verbreitungs handlung zu 
laufen beginnen. Gegen dieſes Urteil richtet 
ſich eine Petition des Vorſtandes des Vereins 
deutſcher Zeitungsverleger an den Reichstag. 
In der Eingabe wird zutreffend detont, daß 
das Urteil den wahren Willen des Geſetzgebers 
einfach auf den Kopf ſtelle. Nach dieſem Urteil 
kann der Verkäuf 
es ſchon vor 
z. B. von Sch 


Inhalt entdeckt. Der periodiſchen Preſſe iſt 
noch leichter beizukommen. Iſt ein Preßdelikt 
unglücklicherweiſe verjährt, ſo kauft 
in der Expedition ein Exemplar der betreffenden 
Nummer und hat ſogleich ein neues Preßdelikt, 
für das der Verkäufer wenigſtens nach den 
Grundſätzen des dolus eventualis verantwortlich 
iſt. Während der Geſetzgeber, der eigentümlichen 
Natur der Preßerzeugniſſe entſprechend, für die 
durch die Preſſe begangenen ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen eine kurze ſechsmonatliche Verjährung 
feſtſetzte, werden durch die neue Judikatur die 
Preßdelikte thatſächlich unverjährbar. Denn 
der letzte Verbreitungsakt kann ſo lange nicht 
als erfolgt angeſehen werden, als noch ein 
verbreitbares Exemplar der Zeitung eriftirt. 
Dieſer Moment wird alſo nie eintreten, da jede 
Zeitungsredaktion ein oder mehrere Exemplare 
der Zeitung dauernd aufhebt. Unter dieſen 
Umſtänden erſuchen die Unterzeichneten den 
Reichstag, durch eine Novelle zum Preßgeſetz 
den wirklichen Willen des Geſetzgebers zur Gel⸗ 
Itung zu bringen. Es würde der folgende Zus 
ſatz zum § 22 des Reichspreßgeſetzes vom 7. 
Mai 1874 genügen: „Die Verjährung iſt vom 
erſten Verbreitungsakt zu rechnen.“ 

Zur Juſtiznovelle haben die 
Nationalliberalen beantragt, zu beſtimmen, daß 
die Mitglieder und Vertreter in den Straf⸗ 
kammmern mindeſtens zu zwei Dritteln 
ſtändig angeſtellte Richter ſein ſollen. 

— Auch taktiſche Verſuche ſollen während 
der diesjährigen Kaiſermanöver auf 
dem ſehr ſchwierigen Gebiete des Waldgefechts 
gemacht werden; denn mit der verminderten 
Rauch⸗ und Knallentwickelung des Pulvers ift 
auch manches auf dieſem Boden anders geworden. 
Aus dem weithin vernehmbaren Rollen des 
Gewehrfeuers konnte bisher nicht nur außerhalb 
des Waldes der allgemeine Gang des Gefechte 
erkannt und hiernach die Verwendung der 
Rückhaltstruppen geregelt werden, ſondern auch 
die im Innern kämpfenden Truppen gewannen 
durch das Getöſe des Feuers einen wertvollen 
Anhalt über den Stand des Gefechts an 
anderen Orten. Bisherige Verſuche haben zu 
klärenden Anſichten noch nicht geführt, und jo 
hofft man in militäriſchen Kreiſen allgemein, 
daß die diesjährigen Kaiſermanöver ein end⸗ 
giltiges Reſultat ergeben werden. 

— Eine Deputation des 2. Garde ⸗ 
Dragoner⸗ Regiments wird der 
Krönung des Zaren in Moskau bei- 
wohnen. Die Kaiſerin von Rußland ſoll zum 
Chef des Regiments ernannt werden. 
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— Die Freiſinnige Volkspartei 

hat in einer in Gemeinſchaft mit der Deutigen 
Volkspartei abgehaltenen Fraktionsverſammlung 
beſchloſſen, in den Geſetzentwurf über die Um⸗ 
formung der vierten Bataillone die Aufnahme 
eines Paragraphen zu beantragen, welcher die 
zweijährige Dienſtzeit dauerndein⸗ 
führt, und von der Zuſtimmung der Re⸗ 
gierung zu dieſem Beſchluß ihre Stellung zu 
der Vorlage abhängig zu machen. Bekanntlich 
gilt gegenwärtig die zweijährige Dienſtzeit nur 
bis zum 1. April 1899 und erlangt die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit von ſelbſt wieder Geltung, 
wenn bis dahin nicht eine anderweitige Geſetzee⸗ 
beſtimmung erlaſſen iſt. 
Zum Verbot des Getreide⸗ 
terminhandels hat der Handelsminiſter 
die Aelleſten der Kaufmannſchaft in Berlin auf- 
gefordert, zwei Sachverſtändige zu delegiren für 
die Beratung der Ausführungs⸗ und Ueber⸗ 
gangsbeſtimmungen, welche das Verbot des 
Getreide-Terminhandels erfordert. Die Aelteſten 
haben, wie verlautet, dieſe Beſtimmungen ab- 
gelehnt. 

— Die Kreisſynode von For ſt⸗Sprem⸗ 
berg hat Stöcker mit großer Majorität 
in die Provinzialſynode wiedergewählt. 

— Gegen das Paſtoren⸗ Telegramm 
führen die Stöckerſchen jetzt an, daß Kaiſer 
Wilhem II. ein Jahr vor ſeiner Thronbe⸗ 
ſteigung in der berühmten Walderſee⸗Ver⸗ 
ſammlung betont habe: „Gegenüber den 
grundſtürzenden Tendenzen einer anarchiſtiſchen 
und glaubensloſen Partei ſei der wirſamſte 
Schutz von Thron und Altar die Zurückführung 
der glaubensloſen Menſchen zum Chriſtentum 
und zur Kirche und damit zu der Anerkennung 
der geſetzlichen Autorität und der Liebe zur 
Monarchie zu ſuchen. Der chriſtlich⸗ſoziale 
Gedanke ſei deshalb mit mehr Nachdruck als 
bisher zur Geltung zu bringen.“ 


Ausland. 
Bulgarien. 

An der Zarenkrönung in Moskau nimmt 
auch Fürſt Ferdinand teil. Er reiſt am 15. 
d. M. mit militäriſchem Gefolge nach Moskau. 
Eine beſondere bulgariſche Deputation wird zu 

f derſelben Zeit nach Moskau reifen und dem 
Kaiſer Nikolaus ein Album mit Anſichten von 
Bulgarien überbringen. 

Aſien. 

Große Erregung hat in China die un⸗ 
erwartete Beſitzergreifung Rußlands von einem 
Küſtenſtrich in Tſchifu hervorgerufen. Wie aus 

Shanghai gemeldet wird, lie 
Kriegsſchiffe vor Tſchiſu. Das Vorgehen der 
Ruſſen veturſachte hier große Aufregung. Ein 
Telegramm des „Globe“ aus Shanghai 
beſtätigt dieſe Meldung mit dem Bemerken, die 
ruſſiſche Beſitzergreifung ſei allen Vertrags⸗ 
rechten zuwider erfolgt. Das Reuter'ſche 
Bureau erfährt, daß die von den Ruſſen 
beantragte Zuſtimmung der chineſiſchen Behörden 
zu der Gebietsabtretung den verbrieften Rechten 
der britiſchen Unterthanen zumwiberlaufe und 
daß der Thatbeſtand zur Zeit der Prüfung 
der Britiſchen Regierung unterliegt. 

Die „Times“ meldet aus Singapore vom 
12.: Der Kapitän und der Schiffsarzt des 
deutſchen Poſtdampfers „Hohenzollern“ in 
Honkona ſind zu dreimonatiger Zwangsarbeit 
verurteilt, weil ſie mit einem photographiſchen 
Apparat die Forts beſuchten. Gegen das Ur⸗ 
teil wurde Berufung angemeldet und für die 
Verurteilten Bürgſchaft geſtellt. Die öffentliche 
Meinung iſt gegen den Urteilsſpruch. 

a. 


Afrik 

In Abeſſinien find alle italteniſchrn Ges 
fangenen, welche ſich in Agame befinden, an 
Baldiſſera ausgeliefert worden, ausgenommen 
Leutnant Poggi, deſſen Auslieferung in einigen 
Tagen erfolgen wird. Ras Mangaſcha hat ſich 
verpflichtet, in ſechs Tagen alle italieniſchen 
Gefangenen, welche ſich in Tigre und in Laſta 
befinden, auszuliefern. General Baldiſſera bittet 
um die eilige Rückbeförderung weiterer acht 
Bataillone und einiger Batterien Gebirgsatillerie. 
Sobald Ras Mangaſcha die in Tigre befindlichen 
Gefangenen ausgeliefert hat, wird die italieniſche 
Armee Adigrat verlaſſen und ſich hinter die 
Marebgrenze zurückziehen. Die italieniſche Re⸗ 
gierung ſchickt mittlerweile im Einverſtändnis 
mit Menelik eine Karawane mit Kleidern und 
Medikamenten via Zeila nach Schoa zur Unter- 
ſtützung der dort befindlichen Gefangenen. 

Gegen General Baratieri wurde am 
Dienſtag in Maſſauah vom Militärgericht der 
Anklagebeſchluß erlaſſen. Die Blätter veröffent⸗ 
lichen ein Schreiben Baratieris, worin dieſer 
die ganze Schuld an dem Angriff auf Abba 
Carima auf die zum Kriegsrat verſammelten 
Generale wirft, die ihn geradezu zum Los⸗ 
ſchlagen gezwungen hätten. 


Prouinzielles. 


Dirſchau, 12. Mai. Der Raubmörder Peska iſt 
geſtern Abend 7 Uhr im St. Vincenzkrankenhauſe im 
Beiſein des Unterſuchungsrichters, Herrn Amtsrichter 
Oehlſchläger, der Frau des erſchlagenen Beſitzers 
Dähnke aus Dirſchauerwieſen gegenübergeſtellt worden. 
Frau Dähnke erkannte in Peska den von ihrem Mann 
am Montag den 27. April d. J. in Beſchäftigung ge⸗ 
nommenen Knecht wieder, denſelben, welcher ſie in der 


Mordnacht zum 2. Mai überfallen habe. Auf den 
Mörder machte die Gegenüberſtellung anſcheinend nicht 
den geringſten Eindruck, er blieb vollſtändig gleich⸗ 
giltig auch dann, als ihn der Herr Unterſuchungs⸗ 
richter darauf aufmerkſam machte, daß er (Peska) 
doch eigentlich froh ſein müßte, daß es wenigſtens 
gelungen ſei, die Frau Dähnke und hoffentlich 
28 das Dienſtmädchen Kalinowski am Leben zu er⸗ 
alten. 

Elbing, 12. Mai. Wie ſehr in Tolkemit die 
Thonwaren⸗Jnduſtrie im Laufe der letzten Jahren 
zurückgegangen iſt, beweiſt der Umſtand, daß es jetzt 
dortſelbſt nur noch 20 Töpfermeiſter giebt, während 
es im Jahre 1868 deren noch 54 gab. Die Re⸗ 
gierung zu Danzig ſucht dieſen Induſtriezweig durch 
Gründung einer Töpferſchule zu heben, deren es bis 
jetzt in unſerem Vaterlande nur zwei giebt. 

Allenſtein, 12. Mai. In den in Kellaren aufge⸗ 
deckten Hünengräbern wurden in den Urnen Münzen 
und Schmuckgegenſtände gefunden. Der Beſitzer des 
Gutes hat den Fund dem hieſigen Gymnaſium ge⸗ 
ſchenkt. — Geſtern wurde hier ein junger Mann in 
Haft genommen, der ein bewegtes Leben hinter ſich 
hat. Der Menſch iſt aus Seeburg gebürtig und 
war vor 5 Jahren zum Militärdienſt eingezogen 
worden. Noch bevor er aber den Fahneneid ge⸗ 


leiſtet hatte, entwich er und blieb verſchollen. Wie 
ſich jetzt herausgeſtellt hat, iſt der Verhaftete 


5 Jahre Soldat bei der Fremdenlegion in Algier ge 


weſen, wo er ſich Orden und Ehrenzeichen erworben 


hat. Nun muß der Deſerteur hier ſeine Dienſtzeit 
nachdienen. 

Tuchel, 12. Mai. Die hieſigen Stadtverordneten 
hatten beſchloſſen, „daß die Holzrente an denjenigen 
Perſonen, welche durch Verkauf oder ſonſtige Ver⸗ 
äußerung des zur Holzrente berechtigten Grundſtücks 
nicht mehr Eigentümer dieſes Grundſtücks ſind, auch 
fernerhin zahlen, wie auch an Holzrente für 
1895/96 noch 5 Prozent zu gewähren.“ Dieſem Be⸗ 
(ae hat der Bezirks⸗Ausſchuß jeine Genehmigung 
verſagt. 

Angerburg, 12. Mai. Die Herren Regierungs- 
präſident Hegel, Regierungsbaurat Mohr und Vertreter 
der Inſterburger Handelskammer trafen dieſer Tage 
zu einer Beſprechung mit dem Magiſtrat und den 
Stadtverordneten wegen des Maſuriſchen Schiffahrts⸗ 
kanals hier ein. Obgleich Herr Regierungsbaurat 


Mohr dem Projekte der Verbindung der Maſuriſchen 


Seeen mit der Alle den Vorzug gab, weil die Koſten 
ſich auf einige 40 Millionen Mark geringer ſtellten 
und auch das Gefälle etwa 7 Meter mehr betrage, 
einigte ſich doch die Verſammlung dahin, mit allen 
Mitteln dafür wirken zu wollen, daß die Regierung 
dem Projekte der Verbindung der Maſuriſchen Seeen 
unter Benutzung der Angerapp mit Inſterburg näher 
trete. Herr Regierungspräſident Hegel ſtimmte dem 
Inſterburger Projekte bei. 

§ Argenau, 14. Mai. Der hieſige Kriegerverein 
veranftaltet Sonnabend den 16 d. M. unter Mit⸗ 
wirkung des Männergeſangvereins und einiger als 
vorzügliche Darſteller bekannten Damen und Herren 
aus Stadt und Umgegend eine Feſtlichkeit zum Beſten 
„des Kaiſer Wilhelm Denkmals auf dem Kyffhäuſer.“ 
— In der letzten Sitzung des hieſigen Lehrervereins 
wurde an Stelle des nach Auguſtenhof, Kreis Wirſitz, 
verſetzten früheren Vorſitzenden, Lehrer Neuhaus, der 
Kantor und Lehrer Eſchenbach aus Klein⸗Morin zum 
Vorſitzenden gewählt. — Der hieſige Paſtor Fuß 
iſt einſtimmig als Paſtor nach Betſche, Kreis Meſeritz, 


Stelle Paſtor Mafewski aus 


€ 

Oſtpreußen, zum Seelſorger der hieſigen Gemeinde 
berufen worden. — Die neue Dampfmühle des 
hiengen Kaufmanns Kahmann iſt nahezu fertig und 
ſoll noch vor dem Herbſte im Betrieb geſetzt werden. 
— — —— —— — 


Thorn, 15. Mai. 

— [Der Kaiſerl paſſiert heut Nacht 
3,55 Uhr im Sonderzuge auf der Fahrt nach 
Pröckelwitz unſern Bahnhof. 
[Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung.] In der Sitzung am Mitlwoch waren 
erſchienen die Herren Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus 
Kelch, Fehlauer, Matthes und Rudies, Stadt⸗ 
räte, und 30 Stadtverordnete. Nach Eröffnung 
der Sitzung durch Herrn Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Prof. Böthke berichtet Stadtv. Kriewes 
für den Verwaltungsausſchuß: Der Magiſtrat 
ſchlägt infolge eines Geſuches der Vollziehungs⸗ 
beamten, die ſich außer Stande fühlen, die 
Einziehung der verſchiedenen Gebühren bei der 
beſonderen Schwierigkeit der Einkaſſirung des 
Waſſerzinſes und der Kanaliſationsgebühren 
und der Vermehrung der Steuerſachen zu be⸗ 
wältigen, die Anſtellung eines neuen Kaſſen⸗ 
boten vor. Der Ausſchuß beſchloß, von der 
Anſtellung eines penfionsfähigen Beamten abzu⸗ 
ſehen und einen Hilf boten anzunehmen. Datei 
wurde im Ausſchuß, wie Herr Kriewes aus⸗ 
führt, auch die Frage erörtert, ob mit der An⸗ 
ſtellung eines neuen Boten nicht bis zur Be⸗ 
ſetzung des Dezernats für Waſſerleitung und 
Kanaliſation zu warten ſei. Dieſes Dezernat 
habe Herr Bürgermeiſter Stachowitz ſeit dem 
Scheiden des Herrn Baurat Schmidt mit 
großer Sorgfalt proviſoriſch verwaltet und man 
könne nicht verlangen, daß er es noch länger 
übernehme. Dafür müßte nun ein praktiſcher 
Mann gewählt werden, der ein gewerbliches 
Inſtitut leiten kann. Ein ſolcher Mann ſei im 
Magiſtrat vorhanden, nämlich Herr Stadtrat 
Kitiler, der aus beiden Inſtituten etwas Er⸗ 
ſprießliches erzielen würde. Die unentgeltliche 
Thätigkeit des Herrn Stadtrat Kittler als De⸗ 
zernent der Gasanſtalt ſei mindeſtens ein 
Jahresgehalt von 10 000 M. wert. Das Ober⸗ 
haupt der Stadt möge den dringenden Wunſch 
der Bürgerſchaft erfüllen, dieſem Manne das 
Dezernat für die Waſſerleitung und Kanaliſation 
zu übertragen. Herr Bürgermeiſter Stachowitz 
hält es für bedenklich, in der Kaſſe einen Hilfe⸗ 
boten anzuſtellen. Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli muß nach den Ausführungen des 
Herrn Kriewes annehmen, daß es ſich um An⸗ 
ſtellung eines neuen Dezernenten handle, während 
auf der Tagesordnung die Anſtellung eines 
Kaſſenboten ſtehe. Die Verteilung der Dezernate 


ſei feine Sache. Selbſtverſtänblich werde er 
allen berechtigten Wünſchen entgegenkommen. 
Mit der Anſteklung des Kaſſenboten habe die 
Dezernatsverte lung nichts zu thun. Stadtv. 
Dietrich widerſpricht letzterem. Er bemerkt ſo⸗ 


dann, daß ein Hilfebote ebenſo gut als die 


definitiv Angeſtellten ſei, womit etwa gegen die 
letzteren kein Tadel ausgeſprochen ſein ſolle, und 
plaidirt für Vereinigung der in Frage ſtehenden 
Dezernate. Die Verſammlung habe zu Herrn 
Kittler das Vertrauen, daß er den Waſſerkonſum 
verdoppeln und ſo die Ueberſchreitungen dei 
der Anlage der Waſſerleitung und Kanaliſation 
wieder ausgleichen werde. Stadtv. Kriewes 
erklärt, es ſei ihm nicht eingefallen, an der 
Machtvollkommenheit des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters zu rühren. Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli entgegnet, er habe dies nicht be⸗ 
hauptet. Stadtv. Adolf hält den Boten beim 
Bauamt für überflüſſig und beantragt, die An⸗ 
ſtellung des Kaſſenboten zu b. willigen, wenn der 
Poſten des Bauboten eingeht. Stadtv. Kordes 
tritt ebenfalls für Zuſammenlegung der ge⸗ 
nannten Dezernate ein, die auch von der Gas⸗ 
anſtaltsdeputation gewünſcht werde, und em⸗ 
pfiehlt, mit der Anſtellung des Boten ſo lange 
zu warten, bis der betr. Dezernent darüber be⸗ 
ſtimmt. Der Vorſitzende beantragt nun Schluß 
der Debatte. Einen vom Stadtv. Dietrich ge⸗ 
ſtellten Antrag, die Auſtellung des Kaſſen boten 
bis zur Vereinigung der Dezernate zu vertagen, 
bittet Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli abzu⸗ 
lehnen. Er habe ſich mit Herrn Kittler noch 
nicht ins Benehmen geſetzt. Derſelbe habe 
bisher erklärt, daß er das Dezernat der Gas⸗ 
anſtalt niederlegen und das der Waſſerleitung 
und Kanaliſation übernehmen wolle. Stadtv. 
Dietrich modifizirt hierauf feinen Antrag dahin, 
daß die Beratung über die Anſtellung eines 
neuen Kaſſenboten bis zur endgiltigen Regelung 
der Dezernatsfrage vertagt werde. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt demgemäß. — 318 M. an 
Löſchgebühren werden niedergeſchlagen. Es 
handelt ſich dabei um das Feuer im Soppartſchen 
Sägewerk. — Eine Perſonalſache wird am 
Schluß geheim beraten. — Dem Schuldiener 
Hinz wird auf deſſen Geſuch die Vergütung für 
die Reinigung und Heizung der beiden Mittel⸗ 
ſchulklaſſen von 30 auf 50 M. erhöht, nachdem 
ſeit Oſtern Klaſſe 4a hinzugekommen. — Für 
Lieferung von 300 Zentner Chlormagneſium 
für das Schlachthaus erhält C. A. Gukſch als 
Mindeſtfordernder mit 5,75 M. pro Zentner in 
Fäſſern frei Mocker den Zuſchlag. — Nach 
Magiſtratsvorſchlag beſchließt die Verſammlung, 


Lehrern, in deren Familie Erkrankungen vor» 


kommen, koſtenfreie Desinfektion der Sachen zu 
gewähren, nachdem Stadtv. Sanitätsr. Dr. Lindau 
erklärt, daß mangelhafte Desinfektion eine Ge⸗ 
fahr für die Schüler biltee — Der von der 
Fortifikation gewünſchte Anſchluß des der Stadt 
gehörigen, hinter dem alten Feſtungsſchirrhof 
belegenen Grundſtücks an die Waſſerleitung 
wird genehmigt. Die Geſamtkoſten betragen 
1200 M. Da ſich auch ken Hydrant auf der 
Karlſtraße befindet, wird die Aufſtellung eines 
ſolchen beſchloſſen, wofür die für unvorher⸗ 
geſehene Fälle eingeſtellten 53 M. ausreichen 
werden. — Auf dem Kirchſchen Grundſtück auf 
der Strobandſtraße ergab ſich ein großer Waſſer⸗ 
verluſt. Dem Hausverwalter werden 263 Kbm., 
die über den normalen Verbrauch hinausgehen, 
mit 10 Pf. und 57 Kbm. mit 25 Pf. pro 
Kbm. berechnet. Desgleichen wird auf Geſuch 
des Beſitzers Arndt, auf deſſen Grundſtück in⸗ 
folge Rohrbruchs 3745 Kbm. Waſſer innerhalb 
10 Wochen abliefen, der Waſſerzins auf 61,25 
Mark ermäßigt. — Für Ausführung der Arbeiten 
des Ausbaues der Jakobaevorſtadtſchule erhält 
Maurermeifter Teufel, für Lieferung der Sub⸗ 
ſellien, zu denen ein Teil der alten in Ver⸗ 
wendung kommt, Tiſchlermeiſter Körner und 
der Turngeräte Schneidemühlenbeſitzer Illgner, 
welche mit 4021 bezw. 937, 50 bezw. 304 M. 
das Mindeſtgebot abgaben, den Zuſchlag. 4500 
Mark waren bewilligt. Der urſprünzliche 
Koſtenanſchlag ſchloß mit 6400 M. ab. — Der 
zwiſchen der Stadt und der Fortifikation ge⸗ 
ſchloſſene Vertrag betr. die beſchloſſene Er⸗ 
werbung einer hinter dem neuen Hauſe des 
Herrn Maurermeiſter Schwarz belegenen, zur 
Erbauung einer Schule beſtimmten 230 Quadrat⸗ 
meter großen Parzelle für 12,50 M. pro 
Quadratmeter findet die Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung. Stadtv. Wolff fragt, ob der 
Magiſtrat beſchloſſen habe, auf dem erworbenen 
Terrain die Gemeindeſchule zu erbauen. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli erklärt, daß in der 
Kommiſſion darüber Verhandlungen ſchweben. 
— Die Einrichtung der Kanaliſation und 
Waſſerleitung im ſtädtiſchen Kinderheim wird 
Herrn Unternehmer Tober übertragen, welcher 
mit 885 M. Mindeſtfordernder iſt. Vom Bau⸗ 
amt 2 iſt bereits für 500 M. gebaut worden. 
Der Koſtenanſchlag ſchloß mit 3600 M. ab, ſo 
daß ſich eine Erſparnis von elwa 2200 M. er 
giebt. — Hierauf reſerirt Stadtv. Dietrich für 
den Finanzausſchuß: Gegen das Protokoll über 
die am 29. v. M. ſtattgefundene monatliche 
Kaſſenreviſion der Kämmereihauptkaſſe wird 
nichts erinnert. Die gezahlten Vorſchüſſe be⸗ 
trugen 731962 M. Ferner dient zur 
Kenntnis die Superreviſion der Rechnung der 


ſchreitungen. 


Ziegeleikaſſe pro 1894/95. Die Einnahmen be⸗ 
trugen 35 196,80 M., die Ausgaben 51 192,73. 
Mithin blieb Ende März 1895 ein Vorſchuß 
von 15 995,93 M. Der aus der allgemeinen 
Verwaltung reſultirende und an die Kämmerei⸗ 
kaſſe abgeführte Ueberſchuß von 2900 M. iſt 
alſo nur ein ſcheinbarer. Gemäß dem Antrage 
des Ausſchuſſes wird die Ueberſchreitung ge⸗ 
nehmigt und die Entlaſturg ausgeſprochen. 
Mit dem Ziegeleibetrieb ſoll es beim Alten 
belaſſen und das Ziegeleiwäldchen erhalten 
bleiben. Desgleichen dient die Superreviſion 
der Rechnung der Uferkaſſe pro 1894/95 zur 
Kenntnis. Die Einnahmen betrugen 26 973,62, 
die Ausgaben 21351 M. Als Beſtand ver⸗ 


blieben 5622,25 M. Stadtv. Plehwe rügt es, 


daß die Ufergeldrechnungen weder eine Nummer 
noch ein Kontrollzeichen tragen, und beantragt, 
den Magiſtrat zu erſuchen, daß er eine andere 
Einrichtung trifft. Stadtv. Uebrick hält eine 
Kontrolle durch einen Polizeibeamten und den 
Polizeiinſpektor für nötig. Die Rechnungen 
ſollten nicht in ein Notizbuch, ſondern in ein 
Journal unter Nummerirung eingetragen und 
desgl. die Quittungen nummerirt werden. Stadtv. 
Wolff bemerkt, daß Herr Plehwe ſchon früher 
dieſen Uebelſtand zur Sprache brachte Stabtv. 
Plehwe beantragt, eine ähnliche Einrichtung, 
wie ſie bei der Gasanſtalt beſteht, zu treffen, 
nämlich ein Einnahmebuch anzulegen, deſſen 
Blätter aus zwei Hälften beſtehen. Die eine 
Hälfte ſolle als Quittung zum Abreißen dienen, 
die andere als Duplikat im Buche verbleiben. 
Auf Vorſchlag des Stadtv. Uebrik wird dieſer 
Antrag in verallgemeinerter, ſich auf alle 
Zahlungen beziehender Faſſung zum Beſchluß 
erhoben. — Eine längere Debatte entipinnt ſich 
wieder bei der Frage der Reviſion der Dienſt⸗ 
anweiſung für den Stadtkämmerer. An den 
Vorſitzenden iſt ein von 20 Stadtverordneten 
unterzeichnetes Schreiben gelangt, worin eine 
dahin gehende Abänderung des § 10 der 
Dienſtanweiſung gefordert wird, daß die einfache 
Kenntnisrahme keine Entlaſtung enthält. Stadtv. 
Kriwes beantragt, den § 10 nicht auf Ueber⸗ 
ſchreitungen bei Bauten anzuwenden und meint, 
der Paragraph finde nur auf Ueberſchreitungen 
bei etatsmäßigen, nicht bei Sonderkaſſen An⸗ 
wendung. Herr Bürgermeiſter Stachowitz hebt 
hervor, daß der Magiſtrat ſ. Z. von den für 
die Waſſerleitung und Kanaliſation voraus⸗ 
ſichtlich noch erforderlichen 600 000 Mk., von 
denen noch kein Pfennig ausgegeben worden, 
ebenſo von den 80 000 M. Kenntnis gab. Der 
Wortlaut der Dienſtanweiſung ſpreche von 
„Etat“, und beziehe ſich auf alle Ueber⸗ 
Stadtv. Rechtsanwalt Schlee hält 
die Abänderung für unnötig. Was dieſe be⸗ 
zwecke, hade die Verſammlung jetzt ſchon in der 
Hand. Es gebe nur zwei Möglichkeiten. Ent⸗ 
weder werde der Bau der Anlage eingeſtellt, 
wenn die Verſammlung die Kenntnisnahme und 
der Magiſtrat die Zahlungsanweiſung ver⸗ 
weigert, oder es komme zu einem Prozeß. 
Dann möge man die betreffenden Magi⸗ 
ſtratsmitglieder verantwortlich machen. Herr 
Okerbürgermeiſter Dr. Kohli hält gleichfalls 
die Aenderung für überflüſſig, aber auch 
für unſchädlich. Stadtd. Dietrich be⸗ 
gründet die Aenderung damit, daß endlich 
dem unſinnigen Schuldenmachen ein Ziel geſetzt 
werden müſſe. Die Verſammlung nehme von 
Schulden Kenntnis, der Magiſtrat müſſe die⸗ 
ſelben auch bezahlen. Aus der weitern Diskuſſion 
ſeien nur noch die Worte des Stadtv. Profeſſor 
Feyerabend wiedergegeben. Redner führt aus, 
dieſelben Debatten ſeien ſchon in der vorigen 
Sitzung geführt worden; neu ſei nur die 
Aenderung des § 10. Er müſſe vermuten, daß 
die Angriffe aus der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung wohl nicht an die richtige Adreſſe 
gerichtet ſind. Es klinge immer nur das eine 
heraus: Der Magiſtrat, der Magiſtrat hat 
Schuld. Redners Anſicht nach ſei die betr. 
Sachverſtändigenkommiſſion die richtige Adreſſe. 
Der Magiſtrat ſei inbezug auf techniſche 
Fragen nicht ſachverſtändig. Wenn beſchloſſen 
werde, zu bauen, fo koſtet das Geld. Wenn 
nun ſo luxuriös gebaut worden, ſo ſei dies 
ſtets in Einverſtändnis mit der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung geſchehen. Das könne er durch 
Thatſachen beweiſen. S. Z. habe man einen 
Hilfsförſter mit 1500 Mk. in Anſchlag gebracht. 
Die Ueberſchreitungen im Betrage von 7000 M. 
ſeien, ohne daß eine Begründung berfelben vor⸗ 
gelegt wurde, glatt genehmigt worden. Zweitens 
habe die Verſammlung die koloſſale Ueber⸗ 
ſchreitung beim Artus hofbau genehmigt, Folg⸗ 
lich treffe niemanden eine Schuld. Endlich 
habe man ſich mit der Einrichtung einer be⸗ 
ſonderen Entwäſſerungsanlage nobel gezeigt. 
Bei der Abſtimmung wird die Abänderung des 
§ 10 nach dem Ausſchußantrage und außer⸗ 
dem der Antrag Kriewes zum Beſchluß er⸗ 
hoben. Die einfache Kenntnisnahme ſoll noch 
keine Entlaſtung enthalten, dieſe vielmehr erſt 
nach Prüfung der Rechnungslegung ertellt 
werden. — Der Zuſchlag zur Einkommenſteuer 
in Höhe von 175 pCt. wird nach Verſagung 
der Zuſtimmung ſeitens des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten, auf Grund des Kommunalſteuez⸗ 
geſetzes vom 14. Juli 1893, auf 174 pCt. 
herabgeſetzt. (Schluß folgt.) 


— [Erleichterung des Pfingſt⸗ 
verkehrs.] Der Herr Eiſenbahnminiſter 
hat genehmigt, daß zur Erleichterung des diee⸗ 
jährigen Pfingſtverkehrs die Gültigkeitsdauer 
der gewöhnlichen Rückfahrkarten von ſonſt 
kürzerer Gültigkeitsdauer, welche am Freitag 
den 22. Mai und an den folgenden Tagen 
gelöſt werden, bis einſchließlich Donnecetag 
den 28. Mai verlängert wird. Die Rückfahrt 
muß ſpäteſtens an dieſem Tage bis um 12 
Uhr Mitternacht einſchließlich angetreten ſein 
und darf nach Ablauf dieſes Tages nicht mehr 
unterbrochen werden. 

— [Die gemiſchten Tranſitläger!] 
in Thorn, Inowrazlaw, Berlin, Ruhrort, 
Duisburg, Elbing, Roſenheim, Leipzig, Freiburg, 
Elsfleih, Bremen, Vegeſak und Hamburg ſind 
nach einem Beſchluß des Bundesrates vom 
Mittwoch nicht mehr zu geſtatten und werden 
mit dem Ablauf des Monats September d. J. 
aufgehoben werden. Die in den Tranſit⸗ 
lägern vorhandenen Beſtände an ausländiſchen 
Getreidemaſſen ſollen, der miniſteriellen „Berl. 
Korr.“ zufolge, bis zum 1. November d. J. ent⸗ 
weder unter Zollkontrolle in das Zollausland 
ausgeführt oder auf eire öffentliche Niederlage, 
ein Tranſitlager unter amtlichem Mitverſchluß, 
ein anderes reines oder gemiſchtes Lager ge⸗ 
bracht, oder ater in den freien Verkehr überge- 
führt werden. 

[Die Konferenz der Direktoren 
der höheren Unterrichtsanſtalten 
in Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen findet in den letzten 
Tagen der Pfingſtwoche in Elbing ſtatt. 

[Vom 16. Mai ab wird der Per⸗ 
ſonen verkehr auf der Weichſel]! auf 
allen Linien von Sandomierz (Oeſterreichiſche 
Grerze) bis nach Thorn in vollem Umfange 
aufgenommen werden. Während der Perſonen⸗ 
verkehr ſich mehr und mehr hebt, (die Firma 
Moritz Fajans läßt auf ihrer Warſchauer 
Schiffs werft auch dieſes Jahr wieder einen 
eleganten Perſonendampfer für die Strecke 
Warſchau⸗Thorn bauen) iſt der Frachtenverkehr 
faſt Null. Noch nie iſt ſoviel Kahnraum wie 
dieſes Jahr vorhanden geweſen, ater es iſt 
faſt garnichts zur Ausfuhr da. Nach den 
letzten Konferenzen betr. die Weichſelregulirung 
hoffte man in Schifffahrtskreiſen auf allmähliche 
Verbeſſerung des Flußbettes. Leider find die 
Arbeiten ins Stocken geraten, oder werden nur 
in ſo geringem Umfange ausgeführt, daß noch 
Jahre vergehen werden, bis auch die be⸗ 
ſcheidenſten Wünſche der Intereſſenten erfüllt 


werden. 

— [Strafkam mer.] Der Wagenwärter 
Auguſt Sackel aus Allenſtein begleitete am 15. Juni 
1895 den Zug Nr. 63, welcher in Bromberg abge⸗ 
laſſen wurde und von dem Lokomotivführer Flemming 
bis Oſterode befördert werden ſollte. Auf der Station 
Papau, wo der Zug zum Stehen gebracht werden 
ſollte, ſtellte ſich heraus, daß die Luftdruckbremſe 
zwiſchen Tender und Packwagen ausgeſchaltet war. 
Die Folge davon war, daß der Zug eine größere 
Strecke am Bahnhof vorbeifuhr und dann erjt all- 
mählich zum Stehen gebracht werden konnte. Die 
Schuld für dieſe Dienſtvernachläſſigung legt die An⸗ 
klagebehörde dem Angeklagten Sackel zur Laſt, welcher 
nach ſeiner Dienſtinſtruktion verpflichtet war, auf das 
ſorgfältigſte darüber zu wachen, daß die Bremsvor⸗ 
richtungen, insbeſondere die Luftdruckbremſe, ver⸗ 
mittelſt welcher der Zug, wenn er in Gefahr gerät, 
einzig und allein plötzlich zum Stehen gebracht 
werden kann, gut funktionieren. Dieſer Pflicht iſt 
Sackel, wie die Anklage behauptet, nicht nur nicht 
nachgekommen, ſondern er hat, um ſich den Dienſt zu 
erleichtern, die Schläuche der Karpenterbremſe auf 
Bahnhof Thorn ausgeſchaltet und damit den Zug in 
hohe Gefahr geſetzt. — Der Angeklagte gab zu, daß 
er von Thorn ab die Brems vorrichtungen zu verſehen 
gehabt habe. Er ſei ſeiner Verpflichtung auch, ſo gut 
es ihm möglich geweſen iſt, nachgekommen. In Thorn 
ſei ihm die Zeit zur ordnungsmäßigen Verrichtung 
ſeines Dienſtes zu knapp geweſen. 
druckbremſe zwiſchen Tender und Packwagen nicht mehr 
revidieren können, weil, als er dies habe thun wollen, 
bereits das Abfahrtsſignal gegeben geweſen ſei Er 
habe ſich ſchleunigſt an den Schlußwagen des Zuges 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. | 
Eisenconstr,, höchster Toafülle und fester 
Stimiaung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen. Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl.an. Preisverz. franco, 


und en Halb⸗Verdeckwagen 


gut erhalten, ſtehen billig zum Verkauf bei 
Lesser, Leibitſch. 


Zum 1. Juli bezw. 1. Oktober wird eine 
Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 


Brückenſtraße oder deren Nähe geſucht. 
Offerten unter BB. D. an die Expedition. 


3 — 
= Gravalien, 

die neuſten Fagons, 
die größte Auswahl, 
die billigſten Preiſe 


J. Klar “ii 


1 gut mödl. Jim. nebit Naß. m. Schreibiiſch B 


von ſofort z. verm. Heiligegeiſtſtraße 17. ſucht 


Er habe die Luft ⸗ 
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begeben, um hier die Handbremſe zu bedienen. Der 
Gerichtshof hielt den Angeklagten durch die Beweis⸗ 
der fahrläſſigen Gefährdung eines Eiſenbahntrans⸗ 
portes für überführt und verurteilte ihn zu drei 
Monaten Gefängnis. — Dem Arbeiter Chnelzinski 
aus Mocker war zur Laſt gelegt, im November 1895 
dem Kantinenwirt Haupt in Podgorz 4 Hühner und 
1 Hahn und am 15. März v. J. dem Arbeiter 
Bußler in Mocker eine Ziege mittelſt Einbruchs ge- 
ſtohlen zu haben. Er wurde beider Strafthaten für 
überführt erachtet und wegen 2 ſchwerer Diebſtähle 
mit 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus beſtraft. 2 Sachen 
wurden vertagt. 


— [Turnverein] Die geſtrige Turn⸗ 
fahrt nach Sängerau nahm einen befriedigenden 
Verlauf. Zwar hatte das unbeſtändige Wetter 
manches ängſtliche Gemüt zurückgehalten; alle 
diejenigen aber, die ſich nicht hatten abſchrecken 
laſſen, werden dieſer herrlichen Waldpartie noch 
lange gedenken. Angelreien waren 14 Mitglieder 
der Hauptabteilung ſowie 50 Zöglinge. Der 
Nachmittagszug entführte die Turner nach Papau; 
von dort ging es unter Liederklang in den 
grünen Dom hinein, in welchem Jung und 
Alt bis zum Abend ſich tummelle. Nach 2½ 
ſtündigem Marſche traf die Turnerſchar auf 
dem Spielplatze im Sängerauer Walde ein, 
deſſen Benutzung Herr Rittergutsbeſitzer Meiſter 
dem Vereine gern geſtattete. Da auch der 
Wirt des Waldmeiſterkruges, welcher für die 
leiblichen Genüſſe die Sorge übernahm, ſein 
Amt zur Zufriedenheit erfüllte, ſo herrſchte bald 
unter den Anweſenden die ungebundenſte 
Fröhlichkeit. Turnſpiele wechſelten mit Geſängen 
ab, und als die Scheideſtunde ſchlug und die 
Sonne verſtohlen uns den Scheidegruß ſandte, 
da wäre ſo mancher noch gern ein Stündchen 
zurückgeblieben. Der Hein weg wurde um 7 Uhr 
angetreten, um 9 Uhr war die Stadt erreicht. 
Die zurückgelegte Strecke betrug 22 Klm. 
Ruder - Verein Thorn.) In 
der Monatsvetſammlung am 13. d. M. 
wurde beſchloſſſen, das Amudern und Stiftunge- 
fett am 21. Juni zu feiern, Die Uebungsfahrten 
dazu finden jeden Montag und Donnerstag abends 
1/8 Uhr ſtatt. Außerdem werden von nächſter 
Woche ab Mittwoch und Sonnabend abends ½8 
Uhr Fahrten unter Leitung des Fahrwarts für 
ältere Herren und zur Ausbildung von In⸗ 
ſtruktoren eingerichtet. Hoffentlich findet der 
ſchöne Sport, deſſen regelmäßige Ausübung ge⸗ 
ſund und friſch erhält, recht rege Beteiligung. 

— [Der hieſige Reformvereinßf hat 
an den Magiſtrat bezw. die Polizeiverwaltung 
ein Geſuch gerichtet, eine Verfügung dahin zu 
erlaſſen, daß die hieſigen Geſchäftsleute, ob eın- 
getragene Firmen oder nicht, den vollen Namen 
des Geſchäftsinhabers auf die Firma zu ſetzen 
haben, und wenn Frauen oder Minderjährige 
die Geſchäftsinhaber find, dieſes deutlich aus 
bee Firma zu erſehen fein muß. 

— [Der geſtrige Himmelfahrte⸗ 
tag!] führte wieder viele Menſchen ins Freie 
und die Liedertafel übte in der Ziegelei ihre 
alt bewährte Anz'ehungskraft in vollem Maße 
aus. Wenn der Menſchenſtrom auch in den 
frühen Morgenſtunden wegen der niedrigen 
Temperatur (3 Grad Reaumur) nicht jo groß 
wie ſonſt war, ſo machte ſich die Menſchen⸗ 
wanderung in etwas ſpäterer Stunde, als die 
Sonne die Temperatur erträglicher machte, 
recht bemerkbar uud füllte das Ziegele etabliſſe 
ment. Die Lier ertafel ſpendete nach dem 
offiziellen Prozramm noch manch ſchönes Lied. 
Grünhof und Wieſes Kämpe wurden ebenfalls 
von vielen Spaziergängern des Morgens auf- 


geſucht. 

— [Der Chriſtliche Verein 
junger Männer] unternahm am 
geſtrigen Himmelfahrtstage einen Ausflug nach 
Lulkau. Die in größ rer Anzahl erſchienenen 


Mitglieder gingen vom Kriegerdenkmal durch den 
Sängerauer Wald nach dem verabredeten Ziele. 
zunächſt der Gottesdienſt in der 


Dort wurde 
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„Es gibt kein Kaffeesurrogat, welches 


Einen tüchtigen 


fen⸗Herdleger 
C. Seibicke, Baderſtr. 22. 


werden 9215 


sich, seinen Rohmaterialien und seiner 
Herstel lungsweise 
Kathreiner’s Malzkaffee messen könnte.“ 


entsprechend, 


Aus einem Gutachten des Geh. Med.-Rathes Prof. Dr. Hofmann, 
Vorstand des Hygien. Inst. der Universität Leipzig. 


Ausverkauf. 


Da ich am 1. October geräumt haben muß, verkaufe 
Spaten, Schippen, Steinſchlaghämmer, Werk⸗ 
zeuge Ia⸗Qualität für Tiſchler, Zimmerleute, Maurer ꝛc. 
Compl. Thür⸗ und Fenſterbeſchläge, Bänder, Oefen u. 
Bauſachen allerbilligſt aus. Küchengeräthe, Revolver, 
Jagd Munition, Teſching⸗Patronen, p. Hundert 50 Pf. 


Gustav Moderack, 
jetzt Gerechteſtr. 16. 


Damen⸗ eee 


und ſauber angefertigt. 
aiser, Heiligegeiſtſtr. 17, II. 


Schloßkapelle beſucht. Darauf liefen bei 
fröhlichem Spiel und Geſang im Park die 
Stunden ſchnell dahin. Einige ältere Herren 
bewieſen durch ihr Erſcheinen per Wagen großes 
Intereſſe für den Verein. — In Zukunft werden 
noch öfter Ausflüge beabſichtigt, nur bleibt zu 
wünſchen, daß ſich immer mehr Freunde finden, 
die den Verein lieb gewinnen und möchte es 
ihm beſchieden fein, ſeine Verſammlungen bald 
in einem größeren Lokale als bisher abhalten 
zu können. 

— [Der Wonnemonat Mai] will noch 
immer nicht wonniglich erſcheinen, und faſt ſieht 
es aus, als wolle er an Launen ſeinem Vor⸗ 
gänger, dem April nacheiſern. Selbſt Kuckuk 
und Nachtigall vermögen keine rechte Frühlings⸗ 
ſtimmung bei dem Spaziergänger aufkommen 
zu laſſen, auch die Schwalbe macht noch keinen 
Sommer und ber Pelz und warme Ofen be⸗ 
haupten noch immer ihre Herrſchaft. 

— [Die Königl. Gewerbe⸗Inſpektion] 
hat ihr Bureau jetzt nach der Brombergerſtraße 
Nr. 46 verlegt. Intereſſenten erhalten daſelbſt 
während der Dienſtſtunden unentgeltlichen Nat 
in allen einſchlägigen Angelegenheilen, Arbeiten, 
insbeſondere hinſichtlich der aus ihrem Arbeits- 
verhältnis entſpringenden Anſprüche auf Ar beits⸗ 
löhne, Krankengelder, Unfallrenten u. dergl. 

— [Die Stadtbauratsſtelleſ wird 
vom Magiſtrat abermals ausgeſchrieben. Es 
ſcheint ſich alſo unter den Bewerbern keine ge⸗ 
eignete Perſönlichkeit gefunden zu haben. 

— [Die Straßenbahn] wurde am 
geſtrigen Himmelfahrtstage nicht ſo ſtark in 
Anſpruch genommen, als in den Vorjahren. 
Allgemein fiel es auf, daß dieſes mal um 6 
Uhr morgens keine Wagen am Rathaus ſtanden, 
was ſonſt ſtets der Fall war. Jedenfalls hat 
man dem neuen Betriebe⸗Inſpektor davon 
feine Kenntnis gegeben. 

— [Das Sprengen der Straße] 
nach der Ziegelei bildete zu der geſtrigen kühlen 
Witterung einen großen Kontraſt, da man 
ſonſt gewöhnt war, die Sprengwagen nur bei 
der größten Hitze zu ſehen. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
11 Grad R. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
8 Strich. 

— [Gefunden] ein Stubenichlüffel ; 
eine Korallenbroche im Polizeibrieſkaſten; 50 
Pfennig bar auf dem Altſtädt. Markt. 

— ([Polizeiliches.] Verhaflet wurden 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel]! Heutiger 
Waſſerſtand 2.56 Meter. Angekommen ſind 
die Dampfer Alice, Bromberg und Meta. Auf 
der Uferbahn gingen heute 16 Waggons Zucker 
aus Rußland ein. Der Zucker wird in Kähne 
nach Danzig verladen. 

„ Moder, 15. Mai. Den Nadolnyſchen Eheleuten, 
die am 5. Mai ihre goldene Hochzeit feierten, iſt ein 


kaiſerliches Geſchenk von 30 Mark als Beitrag zu den 
Koſten des Familienfeſtes überwieſen. 


Kleine Chronik. 

In Breslau hat das verfloſſene 
kommunale Finanzjahr einen Ueberſchuß 
von nicht weniger als 670 000 Mark e geben. 
An dieſem günſtigen Reſultat find in hervor⸗ 
ragender Weile die Gae- und Waſſer werke be: 
te:ligt, deren Einnahmen den Anſchlag um ca. 
200 000 Mk. überſteigen. Da der Beſtands⸗ 
gelderfonds die Million, auf die er angeſammelt 
werden ſollte, bereits überſchritten har, werden 
die 670000 Me. den Steuerzahlern im nächſten 
Finanzjahre vollſtändig zu gute kommen. Diefe 
670 000 Mk. repräſentiren nicht weniger als 
circa 22 Procent der Einkommenſleuer. 


Petroleum am 13. Mai, 
pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 10.00. 

Berlin „ 5 9.80. 


mit 
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bräuche 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 15. Mai. 


Fonds: matter. 13, Mai 
Auffiihe Banknoten 16,90 216,85 
Warſchau 8 Tage . 216,60 216,50 
Preuß. 3% Conſols 99,70] 99,60 
Preuß. 3½% Conſols. 105,00 105,00 
Preuß. 4% Gonfols. . . 106,60 106,50 
Deutſche Reichsanl. 3, . 99,60 99,60 
Deutſche Reichsanl. 3½0% 105,100 105,10 
Polniſche Pfandbriefe 4%, . 67,40 67,40 

do. Liguid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% nenl. u. 100,5 100,50 

Diekonto- Comm. Antheile 207,20 207,90 

Oeſferr. Banknoten 169,95] 170,10 

Weizen: Mai 154,500 155,50 

Juli 152,75] 154,00 

Voce in New-Dork 77 c | 773], 

Roggen: loco 519,00 120,00 
at 117,00 118,25 

Juli 118,50 119,50 

Sept. 119,75 120,50 

Hafer: Mai 126, 00 125,50 
Juli 124,75] 124,75 

Rüböl!:: Mai 46,10 46,30 
Okt. s 46,10] 46,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer ſehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,70 33,70 

Mai 70er 39,20] 39,30 

Sept. 70er 38,90] 38,90 

Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 17 Mai. 
v. Portatius u. Grothe. 

Loco cont. 50er 52 50 Bf., 52,20 GD. —,— bez. 
nicht conting. 70er 32,82 „ 3240 „ —— , 
Mai at EM 8 


Telegra che Vepeſchen. | 


Warſchau. 15. Mai. 9 Uhr 35 Minuten 
Heutiger Waſſerſtand 2,21 Meter. 
Warſchau, 15. Mai 2 Uhr 40 Minuten 
Heutiger Waſſerſtand 2,06 Meter. 
TTT 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 
FFP 


Henneberg -Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen 
— ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 
p. Meter. — glatt, geftreift. kariert, gemuſtert, Da⸗ 
maſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 veric. 
Farben, Deſſins 2c.), porto- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrikend. Henneberg. U u. k. Hon Zürich. 
— . 


Alte Gewohnheiten und Ge⸗ 


ſind nur zu häufig die Feinde des 
Fortſchritts, und ſo verſchließen ſich 
heute noch viele Mütter und Frauen mit zarter Hand 
gegen die Thatſache, daß die Aerzte die Patent⸗ 
Myrrholin⸗Seife, wegen ihrer eigenartigen keiner andern 
Toiletteſeife innewohnenden Eigenſchaften auf die 
Haut, allen anderen Seifen für die zarte Haut der 
Frauen und Kinder vorziehen und wärmſtens empfehlen. 
Wer ſich für die von über zweitauſend deutſchen 
Profeſſoren und Aerzten abgehenden Urteile intereſſirt, 
der leſe die gratis erhältliche Broſchüre. Die Patent ⸗ 
Myrrholin⸗Seife iſt überall, auch in den Apotheken 
das Stück zu 60 Pfg, erhältlich. Man überzeuge ſich, 
daß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63 592 trägt und 
hüte ſich vor Nachahmungen. 


Damenkleiderstoffe. 
i Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten vi | 
zum Elegantesten 
Mousseline Taster Cachemir 
laine Trance pee en 
garantirt reine Wolle ins Haus. garantirt reine Wolle 


a65 pr. per Meter a 75 Pf. per Meter 


versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, 
neueste Modebilder gratis 


OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat - Abtheilung für Herrenkleiderstoffe. 
Buxkin von m. 1.35 per Meter an. 


Zur Beachtung 
des Publikums 


„ vir“ darauf aufmerk- 
ſam „27 „ daß in Folge 
des neuen deutſchen Marken- 
ſchutzgeſetzes das Etiquett für 
Apotheker Rich. Brandt's 
Schweizerpillen in neber⸗ 
ſtehender Weiſe abgeändert 
werden mußte. 


— — 


Das Fleiſch Pepton 
der Compagnie Liebig | 


ift wegen feiner außerordentlich leichten Verdaulichkeit und feines 
hohen Nährwerthes ein vorzügliches Nahrungs⸗ und Kräftigungs⸗ 
mittel für Schwache, Blutarme und Kranke, namentlich auch für 


Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode 
unter ſteter Kontrolle der Herren i 
Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl von Voit, München. 
Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. 


Zahnarzt David 
Bacheſtraße 2, I. 


4 


Magenleidende. 


bs-Vorſtadt Nr. 31 
Wohnung, En 


Näheres bei F. Klinger, Stewken. 


. 


6 0 ] 4 Kö . b P f d ] t t 25 10 comp], bespannte Equipagen, 47 Ostpreuss. Reit- u. Wagenpferde, 2443 massive 
Silb 2 . 5 a > 
ewiınne der Königsberger Fferdelotterle vr mer men Leo Wo Er, Mönigsberg 1./Pr., Kantstrane 2, 
sowie hier der Herr Oskar Drawert. 
\ 


Glasteller, h Ir Odo] 


11.30 P.. 


itronenpressen, —|- 
beste Art 38 fl. Eulen- 
Hm Seife 


0 Mittwoch Freitag | b N | M E N N b f ID I a 
13. Mai, 15. Mai, A x Tau d N 
ageren- Tische dane 


in 8 
aus Gusseisen 2 IK 80 pl A ui 4 


FEC. 
* bedentend in 
Sonnenschirme, Damen-Handschuh 


2 . 
5 f n —B—Prͤ TT. 0000 
Bekanntmachung. Onfenlich Mee tee Schützenhaus Thorn. unn 1 


Die Stelle des hieſigen Stadtbau⸗ Sonnabend, den 16. d Heute Fr x 
. i Ben 880000 


raths iſt vacant. Bewerber, welche die 5 

u : a 

eee dg . Ey Rt bse den Beige N DO SSEe Vorstellung. Wisniewskis Restaurant 
Am Sonnabend u. Sonntag: 


a, 


Sonnabend Sonntag 
16. Mai, 17. Mai, 


Montag 
i8. Mai. 


Seide 
Halbseide 
2 — 
acee B-_ 
* — —— 


meiſter (für Hoch⸗ oder Tiefbau) beftanden | IR" D 40 1 
ben 55 Werl 477 0 Bahre im [meifter Herrn Emil Mühle, hierſelbſt . 


Staats- bezw. Kommunaldienſt oder auch] Bromberg. Vorſtadt, untergebrachten ander⸗ Sonnabend, den 16. Mai er.: 


in Privatſtellung praktiſch beſchäftigt waren, weitig gepfändeten / 
wollen ſich unter 1 kurzen A drei Schweine 1 a "a; Grosses 4 
Lebenslaufes und ihrer Qualifikationsaus⸗ ſtatt. E n E 1 m E n - . 
weiſe bis ſpäteſtens Thorn, den 15. Mai 1896. 5 ur za; Mai „ K r a nzc h en. 
1. Juli d. 8 Bartelt, Gerichtsvollzieher. 2 1 7 f Hierzu ladet ein 
bei dem unterzeichneten Vorſitzenden der für den allbeliebten ausgezeichneten Komiker Wisniewski, Mellienstr. 66. { 


Sonntag, den 17. d. Mts.: 
in Grosses EEE 


Schweine- 


Stadtverordneten⸗Verſammlung melden. Oeffentliche Wee ee Herrn Au gus ti Geldner. 


Das Gehalt der Stelle iſt vorbehaltlich 1 2 
der Genehmigung des Bezirksausſchuſſes Dienſt ag, den 19. at er., 


auf 4200 M. mit Steigerungen won 3003|, . ich vor des König!] Auftreten des geſammten Künſtlerperſonals. 


in 3 mal bis 5100 M. ſowi h vor de 5 eien 
Kas e 9 Zasgeühren en Be Kaſſenöffnung 7 Uhr. 1 Anfang 8 Ihr. 

von 300 M. pro Jahr feſtgeſetzt. a Aa · 2 - f . 

on Die e Anſtellungsbedingungen Rohrſtühle, 9 große u. 4 kl, Entrée: Numm. Platz 1 Mk., fange ge en Aus schiessen. 


werden auf Erſuchen an das Bürean der Tiſche, à lauge Wandſpiegel, 

a Schach) Se übersandt nn 1 Buffet mit Marmorplatte, Zu dieſem meinem Abſchieds⸗ Benefiz lade ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt ein 
ti 1 i isſpi tungs voll 

Die Bewerbungsfriſt iſt bis zum] 1 Bierapparat, 1 Eisſpind, Hochachtung 


Soo ooo ο 
Kirchliche Nachrichten 


1. Phon der verlängert worben, 5 Regulator u. a. m. August del dne r. für Sonntag, den 17. Mai 1896, 
orn, den 15. Mai 1896. öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 2 2 ktſtädt. evangel. Kirche. 
Der Vorſtzende Fahlung verkeigern, Deuffher Ptival⸗Beamten-Verein. . 31 ur: derbe een 
der Stadtverordneten⸗ Verſammlung] Thorn, 1 a tsvollzi Gegründet 1881. Zur Zeit ca. 13 500 Mitglieder in ca. 280 Zweigvereinen, Gruppen 2c. Adends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Boethke, artelt, Gerichtsvollzieher.] Vereinsvermögen über 1½ Mill. Mark. Korporationsrechte für Verein und alle Kaſſen. Kollekte für Synodalzwecke. 
Profeſſor. Der Verein gewährt ſeinen Mitgliedern Unterſtützung in unverſchuldeten Nothlagen Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Thorner Marktpreiſe und bei Stellenloſigkeit, zahlt für feine Mitglieder in Nothlagen derſelben vorſchußweiſe Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


2 lä ial⸗ in den 
ee son ne am Freitag, ben 15. Mai 1896. Verſicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünſtigungen für eine Reihe von Bädern und 


b ich in] Der Markt war mit Flei „Fiſchen d klimatiſchen Kurorten, unterhält eine Stellenvermittelung u. ſ. w. Zur beliebigen Be⸗ 
eee ee eee nutzung ſeiner Mitglieder hat der Verein gegründet: Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. kein Gottesdienſt. 5 
Evangeliſche Militärgemeinde. 


Thorn, Gulnterftrafie 4, als allen Zufuhren gut deſchickt. i . 
— — — ÜAQDꝛT— — K k t ’ 8 äb Ska d W ſenſtiftun 5 
1 n niedr.lböchn. * aber Auskunft, ub Gntgegemmahme bon Anmeldungen ſind die Unterzeichneten PN rer e fahr) 
eCld 1 11 5 | Preis. bereit, von welchen auch Druckſachen aller Art bezogen werden können. —— a Dluifionspfatrer Schönermark. 
ei Rindfleiſch Kilo 0 1 Zweigverein Thorn. 0 1 
r. ? Kalbfleiſch . — 60 1120 Der Vorſtand. (Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Haul. mi Greschlechtskrankheiten Sammeifiiie, 101555 E. Günther, pract. Arlt Dr. Szuman, | "on: > a Divifionspfarrer Strauß. 
niedergelaſſen. Karpfen 4 1160| — f Vorfigenber. ? ftellverir, Vorſitzender. Evanget.-Iuth. Kirche. 
Sprechſtunden: Aale 4 1800 2.—] Breiteſtr. 28 u. bei Hrn, Rechtsanwalt Aransahn, Vorm. 9 Uhr: Konfirmation 4 
von 10—1 vormittags Schleie “ 1120) —|— A. Voss, 7 A. Kube, F Herr Superintendent Rehm. 
„ 3-5 nachmittags, ander . 1200 1140 Schriftführer. ſtellvertr. Schriftführer. Evangel. Gemeinde in Mocker 
für Unbemittelte echte 5 120 —— Buchhalter in der Expedition der Thorner Zeitung. Disponent bei Kuzaitzki & Co. Form 90 Uhr: Gottesdienst 8 { 
von 8—9 vormittags. Breſſen E Kinczewski, pract. Zahnarzt v. Janowski, Jamrath, ? Ser Prediger Frebel. 
Dr. med. Stark. Saen“ 1 aiE Beſſter . Beifiger. Kaffirer. Evangel. Gemeinde in Todgorz. | 
ee ee aue N Stüc 2 we Gerichtskanzliſt, Mellienſtr. Altſtädt. Markt. Kaufmann. Brückenſtr. 4.] Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt in der evangl. 
8 : Schule. a 
Dr. med. E. Kuntze, Saber, in 2 = 1140 Raihskeller 5 eee eee Herr Pfarrer Endemann. 
pract. Arzt, N 0 nge ar | 140— — — ——ñ— — 
155 Jalobs-VBorſtadt 44. Eee Pfd. m 90 12 g gta” Per ig 18,, ſchwarz ‚Ein „gerri ober benoblen 
— — — — | Bitter Kilo | 1160] 2.— Vorm. 10%, Uhr: Predigt des Herrn] Zuruckzubringen Schulſtraße Nr. 11, part. | 
Nene engl. Matjesheringe Eier Schock 2 — 220 > Rabbiner Dr. Roſenberg. il Anfwart 5 chen kann fi 
7 N f 9 t [ Kartoffeln Zentner 18 nn Dienftag, den 19,, Tea melben im 
U K N IE nt 0 k 1 * 5 1 225 250 von Faß Vorm. 10½ Uhr: Seelenfeier und Predigt Waldhäuschen 1 Treppe, rechts. 
empfiehlt A. Kirmes. Gerberſtraße. 13 2 BE Hierzu eine Beilage. 7 
7 7, Verlege 7 


des Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg. 


— —————— ů 1 u 
Druck der Buchdrucker ‘ 


U 


